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Montag
› KAKI KING / 2 FOOT YARD Bad
Bonn Düdingen, 21.30 Uhr. Kaki
King ist eine New Yorker Gitarristin,
die schon Dave Grohl beeindruckte.
UnddasTrio2FootYard ist irgendwo
zwischen akustischem Alternativ-
rock und Minimal Music zu Hause.
› PASION DE BUENA VISTA
Kursaal, 20 Uhr. Kuba-Show.
› RAUSCHDICHTEN Musig-Bistrot,
20.30 Uhr. Die Lesebühne mit
Gästen, unter anderem dem Schaff-
hauser Slam-König Gabriel Vetter.

Dienstag
› JAZZFESTIVAL Marians Jazzroom,
19.30 und 22 Uhr. Ein neuer Komet
am Blueshimmel: Shemekia
Copeland.
› DIETER HALLERVORDEN Theater
National, 20 Uhr. Das deutsche
Humor-Urgestein mit «Stationen
eines Komödianten».
› MOSER DANS LE MÉTRO Kunst-
museum Bern, 20 Uhr. Vortrag
von Guido Magnaguagno, Direktor
Museum Tinguely, über den Künstler
Wilfrid Moser.

Mittwoch
› BONAPARTE Reitschule Dachstock,
21Uhr.BernsschicksterMusik-Export
gastiert mit seinem Electroclash-
Circus in der alten Heimat.
› LEA LU Turnhalle Progr, 20.30
Uhr. Schweizer Singer-Songwriterin
mit Spätsommerliedern.
› WILLY ASTOR Bierhübeli, 20 Uhr.
Münchner Wortpoet mit dem
Programm «Reimgold».
› BUDENZAUBER Theater am Kä-
figturm, 20 Uhr. Das Dresdner
Kabarett «Die Herkuleskeule».Sängerin Lea Lu.

Um die Soul-Musik ist es aktuell
nichtgeradegutbestellt.DieSeelen-
musik ist sozusagen ein Fall für den
Seelenklempner. Allen voran die
amerikanischen Helden stecken in
einer Krise, welche die Finanzbaisse
an Schrecken locker übertrifft: Die
Ex-Göttin India.Arie ertrinkt auf ih-
rem aktuellenWerk in schnulzigster
Larmoyanz, gleiches tut der einstige
Soul-Hengst Johnny Legend, und
Kanye West nervt ein desolates Al-
bum lang mit seinem neuen Effekt-
gerät, das ihn nicht – wie er meint –
zur neuen Stimme der Soul-Musik
macht, sondern zu einem albernen
singenden Sprechroboter.

Doch es gibt ein hoffnungsvolles
Flackern am dunklen Horizont: Es
lodert notabene nicht vom Mutter-
landdesSoulher,sondernvomSoul-

Vom Fauchen des Drachens
Schwellenland Schweden, und es
stammtausdemSchlundeinesklei-
nen Drachen: Little Dragon heisst
dieZukunftdesSoul,undeshandelt
sich um einen Drachen, der nicht
nur wohlige Wärme spendet, son-
dern zuweilen auch ganz gerne ein
bisschen faucht und schnaubt.
Doch bevor wir von der Zukunft re-
den, blicken wir kurz zurück.

EswarimJuli2002,alssichaufder
BühnederMilesDavisHall inMont-
reuxgarAusserordentlichesabspiel-
te. Am Frontmikrofon amtete eine
asiatische Dame, die grundsätzlich
jeglichem Tanzgebaren entsagte,
obwohl die Musik ihrer Band dazu
durchaus Anlass geboten hätte.Was
der Körper an Regungen verweiger-
te, spielte sich dafür in der Physio-
gnomie dieser Frau ab: Ein verstö-
rendes mimischesWechselspiel aus
Leidenschaft, stiller Heiterkeit,
Schmerz und Entrücktheit, ein Na-
turschauspiel, von dem die Aufnah-
meleiter des Montreux-Fernseh-
teams dermassen angetan waren,
dass sie noch Stunden nach dem
Konzert Zeitlupenstudien dieses
GesichtsaufdieGrossleinwändeder
Halle projizierten. Die Frau, die für

Mit Little Dragon macht eine
Band in Bern halt, die zum
Reizvollsten gehört, was die
heutige Soul-Musik zu bieten
hat. Lobschrift auf ein musi-
kalisches Mirakel.
A N E H E B E I S E N

diesen bestrickenden Konzert-
moment verantwortlich zeichnete,
heisst Yukimi Nagano und war als
Gastsängerin der swingenden
Schweden Koop nach Montreux ge-
reist. Als heimlicher Star des Festi-
valsverliesssiedieGenferseegegend
wieder – weil sich auch in ihrem Ge-
sang all die mimisch dargebrachten
Elemente (zur Erinnerung: Leiden-
schaft,stilleHeiterkeit,Schmerzund
Entrücktheit) rangelten, dass einem
flugs alle Hörgewohnheiten aus
dem Gleichgewicht gerieten.

Funkelnde Schatzkammer

Little Dragon ist das Bandprojekt
von Yukimi Nagano, die als Tochter
eines japanischen Vaters und einer
amerikanischen Mutter im schwe-
dischenGöteborgaufwuchs.Ihrun-
betiteltes Erstlingswerk (Peace-
frog/Namskeio) beginnt mit einem
musikalischen Mirakel. «Twice»
heisst das Eröffnungsstück, in wel-
chem die bezaubernde Frau Naga-
no,einzigvoneinemPiano-Loop,ei-
nem urzeitlichen Synthesizer und
einem sparsam eingesetzten Strei-
cherensemblebegleitet,zurschöns-
ten Ballade der letzten Jahre ansetzt.

SOUNDS: LITTLE DRAGON

YukimiNaganoentfachthierSchön-
heit, ohne mit Pathos oder Larmo-
yanz nachzuhelfen.

Doch die CD nimmtWendungen,
die den Hörer alsbald von dieser Se-
ligkeitwiederwegführen–inmusika-
lische Bezirke, die durchaus ebenso
reizbesetztsind.Songjuwelenfinden
sich wild verstreut übers ganze Al-
bum,wiedasunbeschwertzwischen
R’n’B und sonnigem Elektro schlen-
kernde Stück «Recommendation»,
die eher im Trip-Hop zu verortende
Tiefton-Ballade «Forever» oder das
wunderlich swingende Soul-Pop-Bi-
jou «After the Rain». Die Lieder von
Little Dragon geben immer wieder
AnlasszumStaunen,seiesdurchihre
unübliche Dramaturgie, den ver-
spielten Umgang mit der Elektronik
oder ganz einfach wegen der unge-
läufigen Schönheit von Yukimi Nag-
anos Gesang. Dieses Album ist eine
vielfarbig funkelnde Schatzkammer
– Popmusik, die auf Pfaden wandelt,
dienochweitgehendunberührtsind.
Krisenresistent und umwerfend.

DACHSTOCK REITSCHULE Freitag,
20. März, 23 Uhr. Im Rahmen der
Patchwork Nights.

So sieht die Zukunft des Soul aus: Little Dragon mit Frontfrau Yukimi Nagano.

Letzthin waren in Nordkorea Wah-
len,undder«liebeFührer»KimJong
Il wurde mit 100 Prozent der Stim-
menwiedergewählt.Wahlzettelgab
es selbstverständlich nur einen.

Es verwundert nicht, dass genau
diese Simulation, dieses Imitieren
von Staat Theaterleute inspiriert.
Der Baselbieter Regisseur Manuel
Bürgin und die Gruppe Fax an Max
unternehmen im Stück «Kim Jong
Il. Der ewige Sohn» eine Expedition
in das weitgehend unerforschte –
und unerforschbare – Gebiet. So
bekommt die Westlerin Dodo (ge-
spielt von Cathrin Störmer) im
Stück nur ein zensuriertes Bild des
Landes zu Gesicht. So heisst es ein-
mal: «Die beiden Aufpasser wei-
chen nicht von meiner Seite. Das
ewige Paar. Zu dritt bilden wir eine
Art gehbehinderten Sechsfüssler».

Die Kulissen eines Staats . . .

WiesollmansicheinBildmachen
von einem Land, ohne die Möglich-
keit,sichwirklicheinBildmachenzu
können? Bürgin und sein Team fra-
gen sich in «Kim Jong Il» denn auch,
was für ein Konstrukt die westliche
SichtaufNordkoreaist.«Esistfüruns

Reise nach Absurdistan
schlicht undenkbar, sich in einem
solchen System denkend zu bewe-
gen. Deshalb sagen wir nicht, De-
mokratie sei gut und Diktatur böse,
sondern richten den Fokus auf die
Verpackung, auf diese Kulisse eines
Staates, die uns im Westen präsen-
tiert wird», sagt Bürgin. Dass sie da-
bei die hungernde Bevölkerung
Nordkoreas ausblende, hat die NZZ
in ihrer Kritik des Stücks der Gruppe
vorgeworfen. «Das tun wir tatsäch-
lich»,soBürgin,«aberunsgehtesum
die Repräsentation von Macht ei-
nerseitsundunserenwestlichenBe-
griff von Staat andererseits – und
nicht zuletzt auch um die Frage, wie
esdasTheaterschafft,diesesThema
zu verhandeln.»

. . . und die Tragödie des Sohns

Bürgin legt seinen Akteuren – ne-
ben Störmer sind das Samuel Streiff
und als musikalische Verstärkung
SandroCorbat–eineCollageauspu-
blizistischenTextenüberNordkorea
undliterarischenPassagenvonTho-
mas Bernhard oder Eugène Ionesco
in den Mund. Dabei entsteht eine
Parade der Absurditäten. Denn
schliesslich ist das Land das einzige
weltweit, das von einem Toten re-
giert wird: Kim Il Sung, der Staats-
gründer und Vater von Kim Jong Il,
gilt auch nach seinemTod 1994 offi-
ziell als Präsident – in seinem Schat-
ten steht Kim Jong Il also noch im-
mer. Seine Tragödie ist es, Sohn zu
bleiben–aufewig.Auchwennesnur
einen einzigenWahlzettel gibt. (reg)

SCHLACHTHAUS-THEATER Donners-
tag, 19., und Samstag, 21. März,
20.30 Uhr. Sonntag, 22. März,
19 Uhr.

BÜHNE: «KIM JONG IL. DER EWIGE SOHN»

Wie soll man sich ein Bild ma-
chen von einem Land, ohne die
Möglichkeit, sich wirklich ein
Bild machen zu können? Re-
gisseur Manuel Bürgin und die
Gruppe Fax an Max untersu-
chen im Stück «Kim Jong Il.
Der ewige Sohn» am Beispiel
von Nordkorea, wie sich eine
Staatsmacht in Szene setzt.

Leise perlen die Töne herab, von
oben nach unten wie Schneeflo-
cken,bevordieanderenInstrumen-
te und die Stimmen einsetzen und

Klanggestöber
ein musikalisches Gestöber entfa-
chen, in dem Pop und Jazz tüchtig
durcheinandergewirbeltwerden.So
klingt das Stück «All These Things»
von Lumi. Die Schnee-Metapher
kommt nicht von ungefähr, denn
Lumi heisst auf Finnisch Schnee.
Flockig und sanft wie frisches Weiss
ist die Musik auf der Debüt-CD von
Sängerin Nadja Stoller und Pianist

Es gibt eine vielversprechende
Band-Novität anzukündigen:
Lumi mit Sängerin Nadja
Stoller und Pianist Oli Kuster.

Oli Kuster. Die beiden stossen damit
auf das Terrain des verspielten Trip-
Hop à la Goldfrapp vor und reichern
ihn in den besten Momenten mit ei-
nerjazzigenVerspieltheitan,dieden
Liedern ein eigenes Gesicht gibt.Oli
Kuster, der nach Züri West und Pola
nun auch bei Lumi für Qualität an
den Tasten garantiert, und Nadja
Stoller, die auch die meisten Texte
beisteuert, scharen live den Bassis-
ten Luca Sisera und den Schlagzeu-
ger David Meier um sich. (reg)

SOUS-SOUL CD-Taufe:
Donnerstag, 19. März, 22 Uhr.

SOUNDS: LUMI

Die Dampfzentrale wirft im Festival
«Romandie» wieder einmal einen
BlickaufdaskulturelleGeschehenin
derWestschweiz.Nochvielweiterals
bis über den Röstigraben führt gar
das Imperial Tiger Orchestra aus
Genf,dasmoderneäthiopischeMu-
sik rein instrumental zu hypnoti-
schen Grooves destilliert und heute
Abend mit Infinite Livez und Joy
FrempongdieBühneteilt.AmSonn-
tagspieltdasNouvelEnsembleCon-
temporain Stücke von Mauricio Ka-
gel, und nächste Woche folgt ein
Tanzschwerpunkt. (reg)

DAMPFZENTRALE 19. März bis
4. April.

Welschlandtage
FESTIVAL ROMANDIE

Musik, die nicht viel mehr ist als ein
Hauch von Stimme, ein Anflug von
Lautstärke, ein Quäntchen Dyna-
mik – so lässt sich das Schaffen von
Emmy Moll aus Hamburg um-
schreiben. «Quiet is the new loud»
schrieben sich vor ein paar Jahren
die Leisetreter unter den Popmusi-
kanten auf die Fahnen – Emmy Moll
sind die späten Nachfahren dieser
Bewegung. Und zur anmutigen
Niedlichkeit ihrer Musik passt auch
der Albumtitel der letztjährigenVer-
öffentlichung: «All the Monsters Are
Small and Soft and Scared». (reg)

CAFÉ KAIRO Freitag, 20. März,
21 Uhr.

Leisetreter
EMMY MOLL

Liebesgedichte von Antonia bis Zoë
–dasistderlyrischeZyklus«DerRei-
gen» von Raphael Urweider. Der
Dichterbesingtdarin26Frauenund
gleichzeitig die Frau an sich. Die Ge-
dichtebildendenSoundtrackfürdie
TänzerinEvaFuhrer,diezudenWor-
ten 26 kleine Choreografien, asso-
ziative Skizzen und Fragmente ge-
schaffenhatunddiesein«Alledeine
Namen» auch selber tanzt. Der
Theater- und Performancekünstler
Norbert Klassen verleiht den Texten
seine Stimme. (reg)

TOJO-THEATER REITSCHULE
Donnerstag, 19., bis Samstag,
21. März, jeweils 20.30 Uhr.

Frauenbilder
«ALLE DEINE NAMEN»

«Gehbehinderter Sechsfüssler»: Cathrin Störmer.

Bäumig: Oli Kuster und Nadja Stoller sind Lumi. ZVG

ZVG

LYDIA LYMBOURIDES

ZVG


